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Praktischer Dienst für Quartiermeister
Editorial zu Sektionsnachrich-
ten, Seite 19, in «Der Fourier»
1/97

Das Problem ist nicht mit der
Schaffung der Armee '95 entstan-
den; es verstärkte sich in den letz-
ten zehn Jahren und konnte trotz
Armee '95 (Reduktion von Bat-
und Rgt-Stäben) nicht entschärft
werden. Dadurch ist bereits ein
erster gedanklicher Stolperstein
genannt. Mit Armee '95 wurden
keine Rekrutenschulen geschlos-
sen. Dies hat zur Folge, dass nach
wie vor 44 Rekrutenschulkom-
mandos bestückt werden müssen.
Dabei ist der Bedarf an Qm für
die «WK-Formationen» gesunken,

resp. für die Einteilungsformatio-
nen waren seit je her genügend
Quartiermeister vorhanden.

Die Lage im Frühling 1997 prä-
sentiert sich nun folgendermassen:

Für 44 Schulen stehen 17 den

praktischen Dienst leistende
Qm und je ein Qm und ein
Fourier im Taggeld zur Ver-
fügung. Dies ergibt im
Schnitt zwei Schulen pro
Qm. Die beiden Schulen in
Bern (Vsg RS und yet RS)
sind ohne Qm und werden
durch das BAB1 IE direkt und

tatkräftig unterstützt. Somit

Abschiedsrede
Chef Heer
Mir wurde der Zeitungsartikel
«Auftrag nicht erfüllt!» vom unak-
zeptablen Abschiedsinterview des

Chefs Heer, Korpskommandant
Jean-Rodolphe Christen, zuge-
stellt. Dabei ist mir u.a. folgender
Abschnitt in die Augen gestochen;
«In seinem Abschiedsinterview
stempelte er [Korpskommandant
Christen] die Kritik dieser von ech-

konnte eine machbare
Lösung gefunden werden.
Die Zusammenarbeit UG
Pers A - BABF1E
BALOG/AVSG ist gut auf-
geglcist und wird dauernd
intensiviert.

Dabei wollen wir nicht unter-
schlagen, dass sich das Qm-
Bestandesproblem für Rekruten-
schulen in den letzten vier bis fünf
Jahren akut verschärft hat und
innovative Lösungsansätze jeder-
zeit gefragt sind.

Die Kadernachwuchssuche ist eine
der Hauptaufgaben in den Schu-
len des BALOG - dies sind deren
1<S Rekrutenschulen pro Jahr, das

Gros mit sehr kleinen Beständen
und wenig Berufsspezialisten aus
dem kaufmännischen Bereich.
Daneben wird in den Schulen des

BAKT und BAUT ebenfalls akti-
ve Kadernachwuchsförderung
betrieben.

Des weitern sind auch Sie, die aus-
serdienstlichen Verbände und

Angehörige der «WK-Formatio-
nen» gefragt. Eine Negativ-Stim-
mungsmache ist der Problemfm-
dung nicht förderlich!

Sz/nzfesazwt /«> LogfVzPtnzpyze«
PM Pz.sy;eÄ:for

A7a/ 7 G.v/ Pete/' JFaraer

ter Sorge um die Zukunft der
schweizerischen Landesverteidi-
gung bewegten jungen Offiziere
und Unteroffiziere kurzerhand
zum 'Geschrei von Kritikern' -
um allsogleich zu einer Feststel-
lung überzuleiten, die weitherum
Bestürzung auslöste: 'Natürlich
ist' - sage Korpskommandant
Christen wörtlich - 'die Armee
nicht mehr kriegstauglich.'

Ja, der für die Ausbildung in unse-
rer Armee Verantwortliche stellte

sogar fest, unsere Armee brauche
heute überhaupt nicht mehr kriegs-
tauglich zu sein. Die Kriegstaug-
lichkeit habe sie seit langem ver-
loren. ...»

Dazu kann man nur sagen - sofern
dieses Interview im obigen Sinne
tatsächlich stattgefunden hat -

Gross und Kompanie lassen grüs-
sen.

Es wäre für mich natürlich sehr

informativ, wenn diese «Ab-
schiedsworte» in einem der näch-
sten «Der Fourier» im vollen
Wortlaut kommentiert würden.
Diesem noblen Herrn sollte alle
seine dicke Pension gestrichen
werden. Eine Entschuldigung wäre
eher angebracht, als die von unse-
rem Bundesrat Delamuraz.

Es wäre eventuell auch ein The-

ma an der Jubiläumsgeneralver-
Sammlung in Lenzburg.

In diesem Sinne verbleibe ich mit
den besten Grtissen und Wünschen
für die Zukunft des grünen Blat-
tes.

Foz//' /Ttzns U/rzc/z, Usco/zfl

Literatur

Sackgasse Neutralität

Dieses Buch erläutert in allge-
meinverständlicher Form die aktu-
eilen Probleme und Herausforde-

rungen der eidgenössischen Aus-

sen- und Sicherheitspolitik. Aus-

gehend von der traditionellen Neu-

tralitätskonzeption wird gezeigt,
wie das einst probate Hauptin-
strument der schweizerischen Aus-

senpolitik immer mehr an Bedeu-

tung verliert und zusehends pro-
blematischer wird.

Jürg Martin Gabriel; 1997, 1984 Seiten, For-

mat 16 x 23 cm, broschiert, 34 Franken,

ISBN 3 7281 2420 6, vdf Hochschulverlag
AG an der ETH Zürich. Im Buchhandel erhält-

lieh.
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